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Die Freiheit der Wissenschaft im modernen
Staatsleben

Rede Virchow s
Ueber die bemerkenswerthe Rede welche Professor Virchow

auf der Naturforscherversammlung in München gehalten hat
lassen wir hier das nachstehende ausführlichere Referat welches

die Fr Ztg über diesen Vertrag bringt folgen
Das Thema das sich Redner gestellt war über die

Freiheit der Wissenschaft im modernen Staatsleben Die
Ausführung aber bezog sich vornehmlich auf den Inhalt der
drei vorangegangenen Vortrage der Herren Haeckel Klebs
und Nägeli indem Virchow wenn er auch nicht deren An
sichten entgegentrat so doch die Forschungen der Genannten
in engere Grenzen zurückwies in Uebereinstimmung mit den
Worten des Herzogs Karl Theodor in Baiern der ebenfalls
das Zuweitgehen der Forschung in seiner Rede getadelt hatte

Als mir begann der Redner die ehrenvolle Aufgabe
durch den geschäftsleitenden Ausschuß zu Theil wurde von
dieser Stelle aus zur Versammlung zu sprechen habe ich mir
die Frage vorgelegt ob ich nicht dem Gesichtspunkte folgend
welcher jüngst angeregt wurde ein besonderes Gebiet neuer
Untersuchung vorführen solle Ich habe mich aber entschieden
wieder dem allgemeinen Bedürfniß Ausdruck zu geben weil
mir der Zeitpunkt gekommen scheint wo eine gewisse Aus
einandersetzung zwischen der Naturwissenschafl und dem all
gemeinen Leben stattfinden muß und weil in der Geschichte
unserer kontinentalen Bevölkerung der Augenblick immer näher
rückt wo sich die Geschicke derselben in höchster Entscheidung
lösen müssen je nachdem man die Stellung auffaßt welche
die Wissenschaft und ihre Lehrer einnehmen Es ist nicht
zum ersten male daß ich bei Gelegenheit der Naturforscher
versammlung hinweisen kann auf Bangen erregende Er
scheinungen welche sich in unserem Nachbarlande vollziehen
Ich habe schon wiederholt auf kurz vorhergegangene Ereignisse
in Frankreich hingedeutet welche immer streitiges Gebiet
betrafen auf welchem es sich darum handelt Wie soll
die moderne Wissenschaft im modernen Staate sich geltend
machen Es ist das zugleich auch die Frage des UUramon
tanismus Mit wahrem Bangen sehe ich den Ereignissen
entgegen welche sich im Laufe des nächsten Jahres bei unserem
Nachbarvolke vollziehen werden Wir können mit einem
gewissen Stolze und gewisser Ruhe dem Gange der Dinge
zusehen Heute wo wir noch daran sind die fünfzigjährige
Jubelfeier dieser Versammlung zu begehen ist es vielleicht
am Platze an die großen Veränderungen zu denken welche
sich in Deutschland und speciell in München vollzogen seit
dem Tage da Oken zum ersten male diese Versammlung
berief Ich will mich nur auf zwei ganz kurze Thatsachen
beziehen bekannt genug aber auch wichtig genug um in Er
innerung gebracht zu werden Einmal daß es im Jahre
1822 noch gefährlich erschien eine derartige Versammlung
abzuhalten daß sich das Unternehmen selbst im allgemeinen
im Dunkel des Geheimnisses vollzog und die Namen der
österreichischen Mitglieder erst 40 Jahre später pnblicirt
werden konnten und zweitens daß Oken dieser geschätzte
Lehrer die Zierde der Hochschule Münchens im Exile sterben
mußte in demselben schweizerischen Eanion in welchem auch
Ulrich von Hütten sein kampfreiches Leben beschloß Das
bittere Exil welches auf Oken s letzten Jahren lastete das
ihn fernhielt von den Städten in denen er die besten Kräfte
seines Lebens opferte wird die Signatur jener Zeit bleiben
die wir überwunden haben und so lange es eine deutsche
Naturforscherversammlung giebt sollen wir uns dankbar er
innern daß dieser Mann alle Zeichen eines Märtyrers an
sich getragen hat und daß wir auf ihn hinweisen können
als auf einen Blutzeugen welcher die Freiheit der Wissen
schaft miterkämpft hat Jetzt ist es leicht von Freiheit der
Wissenschaft in deutschen Landen zu reden Jetzt sind wir
auch hier an einer Stelle wo man noch vor wenigen Jahr
zehnten Besorgnisse einer Umkehr hegte um heute sicher und
ruhig die schwierigsten Probleme hohen Ernstes zu diskutiren
Wir haben an den Erörterungen in der vorigen Sitzung
hinreichende Proben daß München jetzt ein Ort ist welcher
es vertragen kann die Wissenschaft in vollständiger Freiheit
zu hören Das beweisen die Reden der Herren Haeckel und
Nägeli die ich zu hören nicht in der Lage war aber ich
habe sie gelesen und ich glaube wir können nicht mehr ver
langen als daß in solcher Freiheit diskutirt werden darf
Handelte es sich nur darum sich dieses Besitzes zu erfreuen
so würde ich nicht das Wort genommen haben über solche
Gegenstände zu reden Aber wir müssen uns den thatsäch
lichen Besitz auf die Dauer sichern Denn die Thatsache
daß wir heute so diskutiren können ist für einen Mann
von eigener vieljähriger Erfahrung keine Bürgschaft daß es
immer so bleiben werde Darum haben wir nicht nur selbst
uns anzustrengen daß wir die Theilnahme Aller festhalten
damit dieser Zustand ein gesicherter werde sondern uns auch
selbst zu fragen was wir zu diesem Zwecke zu thun haben
Als Hauptresultat meiner Betrachtung möchte ich Ihnen
nämlich wie ich im Voraus sagen will den Beweis vor
führen daß wir jetzt nicht mehr blos zu fordern haben
sondern daß wir auch gezwungen sind durch unsere Mäßigung
durch einen gewissen persönlichen Verzicht auf Liebhaberei
und persönliche Meinung zu verhindern daß die günstige
Stimmung der Nation die wir besitzen jemals umschlage
Wir sind in der That jetzt in Gefahr durch zu große Be
nutzung Dessen was uns die jetzigen Zustände darbieten die
Zukunft zu gefährden und ich möchte warnen daß man nicht
in der persönlichen Freiheit fortfahre welche sich jetzt auf
dem Gebiete der Naturwissenschaften breit macht Für Das
was vollkommen gesicherte wirkliche wissenschaftliche Wahr

heit im strengsten Sinne ist dafür kann und muß man auch
vollkommen Ausnahme in den Wissensschatz der Nationen
verlangen nicht aber sür bloße Probleme und Dinge aus
dem Gebiete spekulativer Expansion Dies gilt sowohl für
die Fortschritte aus materiellem wie auf geistigem Gebiete
So beschäftigt man sich derzeit in Deutschland mit einer
Neugestaltung des Unterrichtswesens wobei vor Allem an
die Naturwissenschaft die Frage herantritt wie weit die
Naturkenntniß in die Schulen aufgenommen und wie viel
von diesem Material dem jugendlichen Geiste geboten werden
M Haeckel will es der Pädagogik überlassen ob die De
scendenztheorie dem Unterrichte zu Grunde gelegt werden soll
Doch das ist eine Verschiebung der Arbeit Denn ist diese
Theorie wirklich so sicher wie Haeckel annimmt so ist kein
Grund sie nicht in den Schulen zu lehren Ist sie es
nicht so kann nur davor gewarnt werden da man weiß
wie ungemein wie erschreckend verändert wissenschaftliche Sätze

nach Außen verbreitet zu ihrem Autor widerkehren Redner
führt ein Beispiel aus seinem eigenen Leben an wie sein

itz 0MML evllula ex esllulg sogar auf die Astronomie
angewandt worden sei Jede vollständige stabilirte Wahrheit
könne man jedem Gebildeten ja jedem Kinde übergeben ohne
den Vorwurf des Halbwissens auf sich zu laden da alles
menschliche Wissen blos Stückwerk ist und jeder Naturforscher

nur ein Stück Naturwissenschafl besitzt Jeder muß wie
dies Redner von sich ausspricht Kenntniß haben von Dem
was er nicht weiß und er wird es dann bedenklich finden
allgemeine Folgerungen zu ziehen ohne Herr des Stoffes
zu sein Es sei leicht gesagt eine Zelle bestehe aus kleinen
Theilchen die Plastidülen heißen aus Wasser Kohlen und
Stickstoff bestehen und mit einer Seele ausgestattet sind
die das Produkt der aus den chemischen Bestandtheilen hervor
gehenden Kraft sei es mag sehr wahrscheinlich sein daß
wie Herr Pros Klebs kürzlich bei Besprechung des LiontaZium
sniinötuill sagte die Ansteckung sich bei den Krankheiten
durch lebende Wesen vollziehe Es darf dies jedoch nicht
verallgemeinert und als absolut wahr hingestellt werden
Erst muffen die Eigenschaften von Kohlenstoff und Stickstoff
so defiinrt werden daß ich begreifen kann wie aus ihrer
Verbindung eine selbstständige Seele wird Es besteht aber
die Thatsache daß sehr verwandte Erscheinungen auf ganz
verschiedene Weise sich vollziehen wie z B die Zuckerbildung
bei der Gährung des Bieres und bei der Zersetzung von
Stärke und Gummi im menschlichen Speichel einerseits durch
Pilze anderseits durch chemische Substanzen bedingt wird
So hat die Naturwissenschaft zahlreiche Beispiele die uns
dahin zu bringen haben die Lehrsätze auf die strengste Weise
zu beschränken und namentlich ist eine solche Schranke aus
dem Gebiete der Entwicklungsgeschichte nothwendig Nachdem
nun der Redmr die verschiedenen Phasen der Entwicklungs
geschichte von der uralten Schöpfungstheorie bis zu Harvey s
Satz oinnö vivuw vx o o und zu Siebold s Parthenogenesis
Lehre durchgegangen besprach er die heutige Theorie der
Asusratio Urzeugung aus unorganischem Schleime
Die Versuche zu Gunsten der Zsusratio aö uivoeg und des
Ueberganges von organischer zu unorganischer Welt seien
grade in neuerer Zeit in so bedauerlicher Weise gescheitert
daß es doppelt bedenklich erscheinen möchte diese übel beleu
mundete Lehre zur Grundlage aller menschlichen Vorstellung
zu machen Vermuthungen dürfen nicht als Zuversicht Pro
bleme nicht als Lehrsätze hingestellt werden sondern wie es
im Gange der Evolutionstheorie viel sicherer und fruchtbarer
geworden ist Stück für Stück die einheitliche Doctrin zerlegt
zu haben muß auch der Naturforscher in der alten analy
sirenden Weise die Dinge auseinanderhalten sie nicht zusam
menwerfen in welchen Fehler der vorzeitigen Shnthesis auch
Vater Oken verfallen ist Wenn der Naturforscher fortfahren
will aus die Aufmerksamkeit Aller Anspruch zu machen so
darf er nicht seine Vermuthungen und Zukunftsgebäude in
den Vordergrund stellen um von da aus die ganze Meld
anschauuug zu konstruiren er muß sich bewußt werden daß
nur vollkommen zuverlässige und Allen gemeinsame Wahr
heiten in die allgemeinen Lehren ausgenommen werden Bei
der Trennung des Wissens auch in der Naturforschung hat
man sich zu erinnern daß auch sie wie Alles in der Welt
aus drei verschiedenen Stücken zusammengesetzt sei aus ob
jektivem und subjektivem Wissen wozu als Mittelstück der
Glaube der auch in der Wissenschaft wie in der Religion
besteht Hinzutritt Umgekehrt hat auch die Kirche ihre ob
jektive Seite nämlich die historische und ihren Subjektivis
mus der in Visionen Träumen und Hallucinationen zu
Tage tritt Die Aufgabe der Naturforscher ist demnach eine
doppelte erstlich muß er sich bemühen den dogmatischen
Strom zu verkleinern was denn auch von Jahrhunderts
Jahrhundert von Galen und Paracelsus bis herab auf unsere
Zeit geschah so daß von dem großen Strom nur noch ein
kleines Fahrwasser für die Therapeuten übrig ist Vergleichen
wir die medicinische Wissenschaft von heute mit der vom
Jahre 1800 in dem für die Medicin durch die Gründung
der pariser Hochschule ein großer Wendepunkt eintrat so
können wir nicht umhin unseren Nachbarn jenseits des Rheines
den Ruhm zuzugestehen daß sie in dieser Hinsicht bahnbrechend
geworden sind Der Naturforscher darf nie die subjektive
Seite seines Wissens zum wesentlichen Gegenstand seiner
Doktrin machen und was diese subjektive Seite betrifft so
hat das Gebiet der objektiven Thatsachen doch immer noch
genug Gebiet übrig gelassen um damit zu spekuliren was
auch redlich geschieht Würde Jeder sich wie Redner sein
ganzes Leben hindurch bemüht war von der subjektiven Seite
möglichst frei zu machen und ins objektive Fahrwasser zu
kommen suchen so würde man bald als Ausgabe der Natur

wissenschaft die alleinige Ueberlieferung thatsächlichen Wissens
erkennen So soll in erster Linie der Gegensatz zwischen
organischer und unorganischer Welt sixirt werden aber man
oll nicht mit nnerwiesener Bestimmtheit geistige Vorgänge

dahin verlegen wo uns keine entgegentreten Es mag die
Mehrzahl der Naturforscher der Meinung sein der Mensch
stehe mit der Thierwelt im Zusammenhang Das darf man
aber nur den Gebildeten gegenüber als Vermuthung ans
prechen Einem jeden Bauernjungen wird man sagen dürfen
Das weiß man und das vermuthet man Es kann ja

die Descendenzlehre richtig sein aber es ist nicht erwiesen ja
im Gegentheil jede positive Untersuchung auf dem Gebiete
der Anthropologie hat von dem Nachweis dieses Zusammen
hanges mehr und mehr weggeführt Es ist noch kein Affen
schädel gefunden worden der einem Menschen hätte angehören
können Und so ist immer thatsächlich noch eine scharfe
Grenze zwischen Mensch und Asse Wir können es nur als
Problem darstellen uns aber durch die Erfahrung jüngster
Zeit gewarnt sein lassen allzu kühne Schlüsse zu ziehen dann
werden wir einen stets wachsenden Kreis von Anhängern und
Mitarbeitern bekommen

Wer aber lehren will darf nicht das subjektive Wissen
zu wesentlichen Gegenstände der Doktrin machen Auch Herrn
Nägeli mache ich den Vorwurf daß er einen Schritt gethan
den ich für ungemein gefährlich halte indem er verlangt
daß das geistige Gebiet von den Thieren auf die Pflanzen
übertragen werde und wir schließlich sogar in die organische
Welt hinübergehen mit unseren Vorstellungen von geistigen
Vorgängen Ich lege Werth darauf nicht den Uebergang
des Organischen in das Unorganische zu studiren sondern
den Gegensatz zwischen beiden wir werden nicht weiter
kommen wenn wir geistige Erscheinungen da studiren wollen
wo sie sich bisher nie gezeigt haben Wir brauchen das
Problem der Forschung nicht zu verheimlichen und die Nation
mag Theil daran nehmen aber es soll nicht Gegenstand
der Lehre sein Mit dieser Resignation werden wir im
Stande sein den Kampf zu führen und in ihm zu siegen
Jeder Versuch die Kirchenlehre zu depossediren und durch
eine Descendenztheorie zu ersetzen muß scheitern und wird
die höchste Gefahr sür die Wissenschaft mit sich bringen
Man möge sich nur vorstellen wie die Descendenztheorie
sich heute schon im Kopfe eines Socialisten darstellt Die
Sache ist ernst und bedenklich genug die Fühlung welche
der Socialismus mit dieser Theorie hat unläugbar Nichts
desto weniger würden wir in dem Augenblicke da wir zur
Ueberzeugung kommen daß die Descendenztheorie eine sichere
wissenschaftliche Wahrheit ist die wir beschwören könnten
nicht Bedenken tragen sie insLeben einzuführen und darauf
den Schulunterricht zu begründen

Jeder einzelne Naturforscher der in die Außenwelt
hinausspricht muß grade jetzt sich doppelt prüfen wie viel
von dem was er weiß objektive Wahrheit ist und er muß
sich bemühen alle induktiven Erweiterungen und Schlüsse
die noch so naheliegend erscheinen mit kleinen Lettern unter
den Text drucken zu lassen Der alte Baco sagte Leiontig
sst xotöiitis Wissen ist Macht aber er hat auch das Wort
deftnirt nicht als spekulatives sondern als objektives Wissen
Wir werden unsere Macht gefährden wenn wir nicht aus
die vollkommen sicheren berechtigten und unangreifbaren
Gebiete uns zurückziehen

Civtlstands Register der Stadt Halle
Meldung vom 4 October

Aufgeboten Der Wagenfabrikant R Werner Ran
nischestraße 16 und M Zabel Mauergasse 7 Der
Fleischer F Naumann Bernburg und M Kirchner Geist
straße 15 Der Schlosser R Eberhardt und E Nebers
hausen Dorotheenstraße 4

Geboren Dem Stellmacher W Titze eine T
Kapellengasse 11 Dem Holzarbeiter G Stein eine T
Fleischergasse 13 Dem Lokomotivsührerlehrling C Beßler
ein S, Blücherstr 5 Dem Bremser Fr Helmholz ein
S Lindenstr 6 Dem Fleischermstr L Sondershausen
ein S Spitze 18

Gestorben Der Strumpfwirker Johann Bernhard
Rothe 49 I 9 M 9 T Lungenschwindsucht Stadt
krankenhaus Die Wittwe Caroline Ballin geb Brummer
69 I 7 M 11 T Magenkrebs Mühlberg 3 Des
Packmeister W Sommer S Alfred 2 I 5 M 25 T
Kehlkopfbräune Dorotheenstraße 10 Des Berg Invalid
E Semmler S Otto Richard 16 T Krämpfe Acker
straße 5 Der Droschkenkutscher Carl Müller 51 I
3 M 12 T Pleuritis Breitestr 18 Der Kaufmanns
lehrling Carl Louis Stieme 15 I 9 M 10 T Phthisis
Diakonissenhaus

Gerichtssaal
In Betreff der durch das Allgemeine Landrccht

angeordneten Pflicht des Haus Eigenthümers zur Unterhal
tung der Pflasterung der Bürgersteige hat das Obertribunal
II Senat durch Erkenntniß vom 3 Juli 1877 in Ueber
einstimmung mit dem Appellationsgericht zu Naumburg
entschieden daß eine Lokalobservanz kraft deren die Unter
haltungspflicht der Stadtgemeinde obliegt nur dann rechtlich
anzuerkennen ist wenn sie nachweislich bereits vor Emana
tion des Landrechts im Jahre 1794 refp 1803 bestanden
hat Die Bildung einer derartigen Obfervanz seit Emana
tion des Landrechts dagegen ist unzulässig weil sie mit der
ausdrücklichen Bestimmung des 81 Allg L R Theil I
Titel 8 kraft deren die Unterhaltungspflicht dem anlegen
den Hauseigenthümer obliegt im Widerspruch stehen würde



Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 20 August d I, betreffend die

Donnerstag am 11 Oktober d Js Vormittags 10 Uhr
beginnende Auktion dringen wir hierdurch fernerweit zur Kenntniß des Publikums daß die
Einlösung und Erneuerung der im zweiten Quartale 1876 versetzten und erneuerten Pfänder

Sonnabend am 6 Oktober d Js wieder beginnt
und dann bis zur Auction innerhalb der Expeditionszeit fortgesetzt wird

Die Anmelder solcher verlorenen Pfandscheine von denen die zugehörigen Pfänder
verfallen sind werden darauf aufmerksam gemacht daß diese Pfänder wenn sie nicht noch
vor der Auction reclamirt werden mit zur Versteigerung gelangen

Ferner wird das Publikum noch besonders davon in Kenntniß gesetzt daß am 10
und 11 Oktober d Js die Einlösung nicht verfallener Pfänder nicht gestattet
werden kann

Halle am 4 Oktober 1877
Das Geih Fmt der Stadt Halle

Der Kurator Der RendantZernial Röder

Die Smmtagsschule
ertheilt Unterweisung in der Anfertigung schriftlicher Aufsätze im Rechnen in der
Geometrie und im Zeichnen Wer theilnehmen will findet in den Vormittagsstunden
des 7 d M Auskunft und Ausnahme durch den Unterzeichneten

Halle den 4 October 1877 Scharlach Schnldirector

Die Herstellung eines theils gemauerten theils aus Thonrohren bestehenden
Kanales in der unteren Augustastraße und Leipzigerstraße soll im Wege öffentlicher Sub
mission vergeben werden Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum Submissions Termine

am Donnerstag den 11 Oktober 1877 Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen woselbst die Submisfions Bedingungen nebst Zeichnung
und Kostenanschlag in den Büreauftunden zur Einsicht offen liegen

Halle den 3 Oktober 1877 Der Stadt BanrathW Schultz
Bekanntmachung

In hiesiger Stadt bestehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsstellen für Post
werthzeichen c,

1 beim Kaufmann Herrn C H Spierling Leipzigerstraße 27
2 bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper Leipzigerstraße 1
3 beim Kaufmann Herrn I W Dittmar Giustslraße 60

4 Th Stade Königsstraße 16
5 G Moritz gr Steinstraße 536 Carl Sievert gr Ulrichsstraße 527 L H Beeck in Firma Ernst Voigt gr Klausstr 22
8 C F G Kitzing Schmeerstraße 43
9 Ernst Beyer Herrenstraße 510 I R Sträfzner Bernburgerstraße 13

11 I Grnueberg gr Ulrichsstraße 3912 R Penne Leipzigerstraße 7713 Gustav Henning Domplatz 8
14 Ad Glaw an der Moritzkirche 115/16 C Engling Dorotheenstraße 11 u Karlsstraße 14 Z
17 Moritz Bellfon Markt und Kleinschmieden Ecke
18 Heinrich Stade gr Steinstraße 3619 Nadlermeister Herrn C Gandig Klausthorstraße 21
20 Seifenhändler C Seisert Luckengasfe 1
21 bei Frau E Dörge vor dem Steinthor 6

Im Landbezirk sind deren eingerichtet
1 bei Herrn C Reiche in Dölan und
2 C Schmalfuß in Passendorf

In Giebichenstein bestehen folgende Verkaufsstellen
1 beim Kaufmann Herrn C Wötzel Trothaerstraße 25g

21 Ed Beyer Reüsstraße 36
3 F C Scheibe gr Gosenstraße 1 s,4 Restaurateur Herrn Müller Burgstraße 37

Halle a/S den 1 Oktober 1877 Kaiserliches Post Amt Nr 1

Die Herstellung der Rampe auf Bahnhof Riestedt bestehend ans
uMeter Pflasterung, 390 lfde Meter neue Holmbarriere

und Lieferung von 195 Kubikmeter Pflastersteine sollen im Wege der öffentlichen
Submission vergeben werden

Offerten welche auf Arbeit incl Lieferung des Materials oder getrennt nach Arbeit
und Materiallieferung gerichtet sein können sind mit der entsprechenden Aufschrift versehen
bis zu dem auf Freitag den 12 d Mts Vormittags 11 Uhr in dem Bureau der
unterzeichneten Bau Inspektion anberaumten Termine einzureichen woselbst die Offerten in
Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten geöffnet werden

Die Submisfions Bedingungen liegen in oben bezeichnetem Bureau zur Einsicht offen
auch können dieselben auf portofreies Ansuchen gegen Erstattung der Copialien von da be
zogen werden

In den Offerten muß die Anerkennung der Submisfions Bedingungen ausdrücklich
ausgesprochen werden

Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberücksichtigt

Halle a/S den 2 Oktober 1877 Königliche Ban Inspektion VI

H 5853b Reusing

Frmcksurt Kebraer Eisenbahn

m HUOZZ iu selbstgefertigterguter Qualität stets großes Lager
Stoffe zum Beziehen von Schirmen in jeder Gattung stets vorräthig

Reparaturen sehr billig
5 Schirmfabrik Fürstenthal

kzlillvSuilkctltr Wemekt
Ideorot u xraotisode Unterweisung iu der Muteten 1er

llÄMelswisseusedakteit
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen daß ich
meine vor 3 Jahren Militär Verhältnisse halber geschlossene

Königsstratze Nr 13
Sonnabend den 6 Octover UM

wieder eröffne So wie früher werde ich stets nur mit reeller frischer
Waare bei solider Preisstellung diene und bitte ein hochgeehrtes Publikum
das mir früher in so reichem Maaße erwiesene Wohlwollen auch jetzt wieder
entgegenbringe zu wollen Mit Achtung

SarK Fleischermeister

Mit nur kleinem Capital wird Jemand Gelegenheit ge
Voten sich durch Gewmuautheil an einem hier neu errichte
ten Fabrikgeschäft ein Vermögen zu erwerben Offerten un
ter in der Expedition dieses Blattes

Halle a/S den 6 October 1877

Am heutigen Tage eröffne ich Sophieuftraße 7 vis Ä vis dem Gymnasium ein

und

Es wird mein Bestreben sein durch gute Waaren und reelle Bedienung alle mich
Beehrenden in jeder Weise zufrieden zu stellen und bitte mein neues Unternehmen freund

lichst zu unterstützen T 4612Ilrnntnzx Domplatz 8

Filiale 7
Mit heutigem Tage eröffne kleine Ulrichsstraße 7 ein neues Restaurant der

Jetztzeit entsprechend eingerichtet unter obiger Firma
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein durch Verabreichung nur guter

Speisen und Getränke mir das Wohlwollen eines geehrten hiesigen und auswär
tigen Publikums zu erwerben

Halle a/S den 6 Octover 1877

s ch chwn s ll t i l Restaurateur
Restanrations Uebernahme

Einem geehrten Publikum zur Nachricht daß ich am heutigen Tage die Restaura
tion große Steinstraße 59 übernommen habe Es bittet um geneigten Zuspruch

Gier ff Franz Billard Th Hendrich
Auch empfehle kräftigen Mittagstisch im Abonnement

n vr u r S
SSpI MMHeute Sonnabend BtG V tFrüh 9 Uhr Abends Äsv uKssWW von bekannter Güte

Bier vorzüglich 2 franz Billards
M Gt z I iiGefchästs Erössnung

Einem hochgeehrten Publikum von Halle
und Umgegend die ergebene Anzeige daß ich
große Brauhausgasse 31 Ecke der Leip
zigerslraßc eine Rind und Schweine
Schlächterei heutigen Tages eröffnet habe
und bitte um gütiges Wohlwollen

Hochachtungsvoll

grotze Brauhausgaffe 31
Tanzunterricht von C Landmann
Schnell Schönschreib Unterricht kaufm

Handschrift ertheile mit Garantie
C Landmann neue Promenade 10

tvirv fertig z Ausnähen gebrannt
11VSV 2 Ellen 3

Frau Denzan Schülershof 16
Unterricht

Anmeldungen zum Unterricht in den Elemen
tarfächern sowie in den Sprachen und der
Musik nimmt noch entgegen

Johanna Weicke geprüfte Lehrerin
kl BrauhauSgaffe 26

Alle Arten Putzarbeit in und außer dem
Hause wird angenomme n Spitze 22 1 Tr

Mein Mützen Geschäft befindet sich vom
1 Oktober ab kleine Nlrichsstraße 15

A Seeburg
599 Thaler sind auf Acker oder auf erste

Hypothek auszuleihen Wo sagt die Exped

kerliiier KiMr M
Schlachtefest

früh 9 Uhr Wellfleisch

General Versammlung
hiesiger Fleischermeister

findet Montag den 8 d Mts Abends
8 Uhr in den drei Schwänen statt

Tagesordnung
Wahl des Vorstandes
Bankhaus und Leichenkassenwesen

Um zahlreichen Besuch wird dringend

gebeten Der Vorstand
Klemmer Verl Abzug g Bel Weidenplan 6b

Ein kl in Papier gew Schlüssel verloren
Gegen Belo hnung abzug in der Exp d Bl

Ein gr schwarzer Hund den 3 d zuge

lausen Langegasse 19/20
Familien Nachrichten

Heute entschlief sanft nach jahrelangem

schweren Leiden unser guter lieber Sohn
Hermann in seinem 19 Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten tief trauernl
Traugott Hesse nebst Frau u Kinder

Halle a/S den 5 Oktober 1877
i

Heute Morgen 12 Uhr verschied nach
längerem Leiden in seinen Gott ergeben mein
lieber Gatte unser guter Vater Bruder und
Schwager der Stellmachermeister

Auaust Pitzschke
in seinem eben vollendeten 52 Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte
um stille Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen
Wilhelmine Pitzschke geb Sensf u 4 Kinder

Wr die Redactton verantwortlich E Bobardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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